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→Rainer Maria Rilke und →Hugo Hof-
mann v. Hofmannsthal waren frühe Vorbil-
der für W.ʼ Lyrik. Die erst naturalist., dann 
expressionist. geprägten Dramen nehmen 
klassizist. Anleihen. Die Eignung zum Na-
tionaldichter, dessen Werke lange zum Ka-
non der Schulliteratur gehörten, gründet 
weniger auf dichter. Originalität als auf 
dem bedingungslosen Eintreten für die na-
tionale Eigenständigkeit Österr. in der 
1. Republik. HR (1923) W. wurde vielfach 
geehrt und ausgez. (u. a. 1916 Volksthea-
terpreis, 1918 Ritterkreuz des Franz Joseph-
Ordens, 1919 Ferdinand-Raimund-Preis, 
1923 Ehrenzeichen der Univ. Wien, 1923 
Ehrenmitgl. der ABK, 1932 Ehrenmitgl. 
des Wr. Burgtheaters). Seit 1962 wird von 
der österr. Industriellenvereinigung ein 
nach W. benannter Literaturpreis verliehen. 

Weitere W.: Gesammelte Werke, 6 Bde., 1930–33; Sämtl. 
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Österr. Nationalbibl. (Hss.smlg.), Wien. 
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(St. Winterstein) 

Wildhack Alfred, bis 1888 Löffler, Ar-
chitekt. Geb. Wien, 7. 3. 1869; gest. ebd., 
12. 8. 1939; röm.-kath. – Sohn des Poliers 
Mathias Löffler und der Anna Theresia 
Löffler, geb. Pumpler, Stiefsohn des Gold-
arbeiters Anton W. (1845–1919); 1904–24 
(Scheidung) verheiratet mit Karoline W., 
geb. Jüngling. – Aus bescheidenen Verhält-
nissen stammend. Nach dem Besuch der 
Staatsgewerbeschule (Matura 1888) stud. 
W. bis 1892 an der Wr. ABK bei →Karl 
Frh. v. Hasenauer (1890 Füger-Preis, 1891 
Gundel-Preis, 1892 Staatsreisestipendium). 
Nach kurzer Tätigkeit im Baubüro des In-
nenmin. und einem Praktikum in den Ate-
liers von Ignác Alpár in Budapest (1894–
96) sowie →Franz v. Neumann in Wien 
(1896–99), wo er bereits mit diversen Pro-
jekten am Semmering befasst war, machte 
er sich 1899 selbstständig und ging eine 
Partnerschaft mit Robert Frh. v. Morpurgo 
ein (1902 Fa. Alfred Wildhack & Robert v. 
Morpurgo Bauunternehmung, ab 1904 Fa. 
Alfred Wildhack Bauunternehmung). Das 

Team errichtete einige Mietshäuser in Wien 
und war daneben insbes. für die Südbahn-
ges., mit der Morpurgo sowohl privat als 
auch geschäftl. verbunden war, tätig. Ein 
Schwerpunkt war die Semmering-Gegend, 
wo sie den Umbau des „Südbahnhotels“ 
(1901–03), das sie als maler., romant. 
Schloss in einer Berglandschaft konzipier-
ten, durchführten. Außerdem zählten Auf-
träge für diverse Nebengebäude, Villen und 
Wohnhäuser dazu. In gleicher Weise plan-
ten sie für Abbazia eine Reihe von Hotels, 
Villen und Bäder, wie das Erzhg.-Ludwig-
Bad (1903). Auch nachdem sich Morpurgo 
1903 in die USA abgesetzt hatte, war W. 
weiterhin für die Südbahnges. tätig (1910–
15 in Zusammenarbeit mit Gustav Menzel). 
Einen Höhepunkt dieser späteren Phase bil-
dete der elegante Kursaal des Hotel Quar-
nero in Abbazia (1909/10), der den Glanz 
des Fin de Siècle reflektierte. W., ab 1907 
Mitgl. der Wr. Bauhütte, hatte auch einige 
bemerkenswerte Wettbewerbsprojekte ent-
worfen (u. a. Eingangsbereich, Kirche für 
den Wr. Zentralfriedhof, 1900) und war 
noch bis in die Zwischenkriegszeit tätig, so 
errichtete er eine kleinere Wohnhausanlage 
der Gmd. Wien (1928, Gratian-Marx-Straße 
4, Wien 11). 

Weitere W. (s. auch Architektenlex.): Konkurrenzent-
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(U. Prokop) 

Wildner von Kisújfalu Ödön, Ps. Újfa-
lusi Ödön, Soziologe, Schriftsteller, Jour-
nalist und Übersetzer. Geb. Kaschau, Un-
garn (Košice, SK), 11. 6. 1874; gest. Bucsu 
(H), 12. 6. 1944; röm.-kath. – Sohn des 
Honvéd-GM Károly W. v. K. (1839–1916) 
und dessen Frau Etelka W. v. K., geb. 
Kovácsy (1843–1916), Bruder des kgl. ung. 
GM Károly W. v. K. (geb. 25. 7. 1872; 
gest. 1943); ab 1904 verheiratet mit Karoli-
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